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1 PLANUNGSANLASS

Mit der 1. Anderung des Bebauungsplanes "Am Schaarfeld* beabsichtigt die Gemeinde
Weiltingen aufgrund der Verfugbarkeit der Grundstiicke und der aktuellen Nachfrage
entsprechend, die planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Anderung des
Gewerbegebietes zu schaffen.

2 PLANUNGSRECHTLICHE VORAUSSETZUNGEN

Im wirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde Weiltingen ist die
Erweiterungsflache als Gewerbeflache dargestellt.

3 LAGE UND BESTANDBESCHREIBUNG

Das Planungsgebiet gehdrt zum Vorland der Siudlichen Frankenalb (110) und zahlt zum
Hesselberggebiet (110.1). Dabei handelt es sich um ebenes Geladnde in der weiten
Talraumniederung der Wornitz. Das Untersuchungsgebiet befindet sich in einer
Hohenlage von ca. 440 m Uber NN.

Das Planungsgebiet liegt am 6stlichen Ortsrand von Weiltingen. Im Norden und Osten
grenzt das Planungsgebiet an landwirtschaftliche Nutzflachen. Sudlich der direkt
angrenzenden Ortsverbindungsstral3e von Weiltingen nach Frankenhofen (AN 47) liegt
ein Mischgebiet und landw. Flachen.

Das Gewerbegebiet hat bisher eine Gesamtflache von ca. 6,7 ha.

Die 1. Anderung umfasst eine Erweiterung von 1,8 ha im Nordosten und eine
Reduzierung von 1,1 ha im Osten des Geltungsbereiches.

Der Bereich der Anderung wird derzeit als Acker landw. genutzt

S

7
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Lage Planungsgebiet (Datenquelle: Bayerisches Landesamt fiir Umwelt)
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4 FESTSETZUNGEN

. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1. Artder baulichen Nutzung (89 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und 88 1 - 11 BauNVO)
Der Geltungsbereich wird als Gewerbegebiet gemafl § 8 BauNVO festgesetzt.

2.  Mald der baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und 88 16 - 20 BauNVO)

2.1 Grund- und Geschossflachenzahl (88 19 und 20 BauNVO)
Als hdéchstzulassiges Mal3 der baulichen Nutzung wird eine Grundflachenzahl (GRZ)
von 0,8 und eine Geschossflachenzahl (GFZ) von 1,6 festgesetzt.

2.2 Zahl der Vollgeschosse (8§ 20 BauNVO)

Die Zahl der zulassigen Vollgeschosse wird auf zwei beschrankt, mit der
Einschrankung, dass zur Erreichung der Héchstgrenze das Dachgeschoss ein
Vollgeschoss sein muss.

3. Bauweise, Baugrenzen, Abstandsflachen (8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 — 23
BauNVO und Art. 6 BayBO)

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind im Planteil mittels Baugrenzen festgesetzt.

Gebé&ude durfen diese Grenzen nicht Gberschreiten.

Es gilt die offene Bauweise.

4. Schutzzonen
Die Bauverbotszone entlang der Kreisstral3e AN 47 ist mit 15m Abstand zum
Fahrbahnrand im Planteil festgesetzt.

5. Grunordnung

5.1 Malnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen
O0kologischen Funktionalitat
MaRnahmen zur Vermeidung
MO1: Um Stoérungen und Verluste von britenden Végeln zu vermeiden, dirfen
innerhalb der Schutzzeiten fur Brutvogel (1. Marz bis 30. September) keine
Geholzentfernungen stattfinden.

MO2: Vor und wahrend der Bauphase muss in den Monaten Méarz bis Juni eine
Vergramung der Feldlerche und der Schafstelze erfolgen. Damit ist
sicherzustellen, dass die Vogel den Bereich der Bauflache nicht als
Brutrevier besiedeln. Im Rahmen der aktiven Vergramung missen Stangen
mit daran befestigten Absperrbandern innerhalb der eingriffsrelevanten
Flache aufgestellt werden. Die Stangen sind in regelmaRigen Abstéanden
von etwa 25 m aufzustellen und missen eine Hohe von zwei Meter tUber
Gelandeoberflache aufweisen. Die Absperrbander missen ein bis zwel
Meter lang sein.

MO3: Vor Beginn der Bauarbeiten und wahrend der Bauphase muss in den
Monaten Marz bis Ende August eine Vergramung des Rebhuhns erfolgen.
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Damit ist sicherzustellen, dass die Vogel den Bereich der Bauflache nicht
als Brutrevier besiedeln. Im Rahmen dessen muss der Bewuchs im
gesamten Vorhabensgebiet wahrend dieses Zeitraums durchgehend sehr
niedrig gehalten werden.

Die Altgrasstreifen mit Gehdlzen (Nr. 1 in Abb. 3) im Nordosten des
Vorhabensgebiets sind als Vogelbruthabitat zu erhalten. Eine Stérung und
Beeintrachtigung der Brutvogel ist dort zu vermeiden. Dazu durfen die
genannten Altgrasstreifen bei den Bauarbeiten weder befahren, noch
durfen hier Baumaterialien gelagert werden. Um dies sicherzustellen, sind
orts-feste Bauzéune zu installieren.

Die Feldwege im Untersuchungsgebiet dirfen als Nahrungshabitat und zur
Aufnahme von Magensteinen nicht versiegelt und auch nicht weiter
aufgeschottert werden.

Um temporaren Lebensraumverlust und Beeintrachtigungen von
Offenlandarten zu vermeiden, ist die die Planung des Baugebietes so
flachensparend wie moéglich durchzufihren. Nicht unmittelbar fir das
Baugebiet bendtigte Flachen dirfen wahrend der Baumalinahmen nicht
befahren, umgestaltet oder umgelagert werden.

Werden bei den geplanten Gebauden grol3e Glasfronten eingebaut, ist die
Fallenwirkung der Glasflachen mittels Mattierung, Musterung,
Aul3enjalousien oder anflughemmender Be-pflanzung in geeigneter Hohe
zu verringern. Als Hilfestellung sind die fachlichen Erkenntnisse zur
Wirksamkeit dieser Vermeidungsmal3nahmen zu beriicksichtigen (Bericht
zum Vogel-schutz 53/54, 2017).

Um Storungen und Verluste von jagenden Fledermausindividuen durch
BaumalRnahmen zu vermeiden, ist auf Nachtbaustellen in der Zeit von April
bis Oktober zu verzichten.

Um eine Bestrahlung von Flugrouten oder Jagdgebieten der Fledermause
zu verhindern sowie die Insektenfauna zu schitzen, sind folgende Punkte
beziglich der Geldndebeleuchtung zu beachten:

- Der Beleuchtung des Gelédndes muss eine eindeutige Notwendigkeit
zu Grunde liegen. Beleuchtung als Dekoration oder zu Werbezwecken
im Aul3enbereich ist zu unterlassen.

- Die Lichtintensitat der geplanten Beleuchtung muss
situationsangepasst angemessen sein. Abseits der Stol3zeiten kann
die Beleuchtungsintensitét oftmals vermindert werden. Im urbanen
Raum betragt die maximale Leuchtdichte fir Flachen unter 10m2 50-
100cd/m2, fur Flachen tber 10m2 2-5cd/m2. In fur den Arten- und
Biotopschutz besonders wertvollen Gebieten soll eine maximale
Leuchtdichte von 1-2cd/m2 eingeplant werden.

- Die Beleuchtung muss zielgerichtet gelenkt werden. Die Bestrahlung
von Gehdlzstrukturen ist zu vermeiden. Die Leuchten sind nach oben
abzuschirmen und nach unten auszurichten, damit der Raum
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horizontal und oberhalb mdglichst nicht angestrahlt wird. Die
Leuchten-hohe ist am tatsachlichen Bedarf auszurichten: Anzustreben
ist eine moglichst tiefe An-bringung, da diese weniger Streulicht
verursacht.

- Die Beleuchtungsdauer muss am tatséachlichen Bedarf angepasst
werden. Dies kann entweder mit Bewegungsmeldern oder mit Hilfe
von Zeitschaltuhren erreicht werden. Nachtliche Abschaltungen
zwischen 23:00-05:00 Uhr empfehlen sich. Auch eine Teilabschaltung
mit Hilfe von Dimmung ist innerhalb der weniger stark genutzten
Zeitintervalle ist vorstellbar.

- Um die Blend- und Lockwirkung fur andere Organismen zu reduzieren,
ist die Lichtfarbe an das Sehspektrum des Menschen anzupassen.
Optimal ist hier eine neutral- bis warmweil3e Farbtemperatur von 2400
K bis max. 3000 K.

Um Storungen des Rebhuhns im Nordwesten des Untersuchungsgebiets zu
vermeiden, sind die Zufahrtswege wahrend der Bauphase ausschlief3lich
von der Einfahrt des bestehenden Gewerbegebiets (,Am Schaarfeld”) her
anzulegen.

Um eine Stérung des Rebhuhns durch betriebsbedingte Emissionen wie
Larm, Licht, Abgas und Schadstoffe (Anwesenheit von Menschen) zu
vermeiden, ist am nordoéstlichen Rand des Vorhabensgebiets eine
zweireihige Hecke als Puffer anzulegen. Bei der Auswahl der Straucher
sind heimische Arten auszuwahlen.

Um Beeintrachtigungen von Offenlandarten zu vermeiden, ist bei einer
geplanten Eingriinung des Baugebiets Folgendes zu beachten: Die
Geholze sind locker stehend und maximal zweireihig zu pflanzen. Bei der
Auswahl der Gehdlze sind heimische, kleinwtichsige Arten zu verwenden.

Offene Baugruben, Strukturen wie Lichtschachte, bodenebene
Kellereingange, offene Fallrohre und Ahnliches sollen fiir Kleintiere
abgedichtet/verschlossen werden. Hierfir kdnnen feinmaschige
Abdeckungen verwendet werden. Gullideckel sollen nicht direkt an die
Bordsteinkante angebracht werden.

Die Durchgangigkeit fir Kleintiere im Baugebiet soll dauerhaft gewéhrleistet
werden. Daflr wird angeraten zwischen Zaunen und Erdboden ein
Freiraum von 10 bis 15 cm zu belassen. Ein durchgehender Zaunsockel soll
vermieden werden. Der Bordstein soll alle 20 m abgesenkt werden.

5.2 Pflanzgebot Randeingrinung
Die zur Anpflanzung festgesetzten Baume und Straucher sind dauerhaft zu unterhalten
und bei Abgang zu ersetzen.

Das Gewerbegebiet wird nach mehreren Richtungen zur freien Landschaft hin
eingegrunt. Entlang der KreisstralRe AN 47 wird eine Baumreihe aus 6 Linden (Tilia
platyphyllos oder Tilia cordata); Pflanzqualitat: Hochstamm 3XV, StU 16 — 18 cm)
gepflanzt. Sichtdreiecke sind freizuhalten.
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Die gesamten Randflachen werden mit 3-reihigen Hecken entsprechend Pflanzschema
und einzelnen Baumen bepflanzt. Die direkt an die Bebauung von Weiltingen
angrenzenden Randflachen werden nicht bepflanzt.

Wiesenpflege:

Die Grunflache entlang der Heckenpflanzungen wird als extensive Wiese genutzt. Die
Flache wird im 1. Jahr dreimal (Schropfschnitte) gemaht.

Anschliel3end wird die Wiese zweimal jahrlich abschnittsweise gemaht. 1. Schnitt ab 15.
Juni, 2.Schnitt ab September. Das Schnittgut ist von der Flache zu entfernen, Mulchen
ist nicht zulassig. Die Anwendung synthetischer Behandlungsmittel wie Pestizide wird
ausgeschlossen. Dunger oder Dingemittel sind auf der Flache generell nicht
zugelassen. Dieses Verbot umschliel3t sowohl synthetisch hergestellte organische oder
mineralische Diunger also auch betriebseigene Duinger (z.B. Festmist, Jauche, Gillle,
Kompost).

In einem Teil der Randbereiche wird das anfallende Oberflachenwasser in
Gelandemulden gesammelt.

5.3 Pflanzgebot innere Durchgrinung

20 % der jeweiligen Grundstiicke sind als Grinflachen auszubilden. Die begrinten
Flachen sind mindestens zur Halfte mit standortgerechten, heimischen Strauchern und
Baumen zu bepflanzen.

Je 6 Pkw — Stellplatze bzw. 3 Lkw —Stellplatze ist ein Laubbaumhochstamm im Bereich
der Stellplatze zu pflanzen.

Dem Bauantrag ist ein Freiflachengestaltungsplan beizuflgen. In ihm missen
Aussagen Uber die beabsichtigte Erschliel3ung, Stellplatzordnung,
Versiegelungsumfang und -material, Bestand von Gehdlzen und vorgesehen
PflanzmalRnahmen enthalten sein.

5.4 ErsatzmalRnahme (CEF — Mal3Bhahme)
Der notwendige Ersatz fur das Feldlerchenrevier erfolgt auf Flurstk 1849 in der
Gemarkung Veitsweiler.

Die Flache liegt maximal 1.100 m studwestlich vom Geltungsbereich. Das Flurstk. 1849
wird derzeit als Wirtschaftswiese intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Im nordlichen Bereich von Flurstk. 1849 und westlich davon verlaufen
Hochspannungsleitungen. Mit einer Masthéhe unter 40 m.

Sudlich von Flurstk. 1849, am ,Weihergraben® stehen Ufergehdlze. Fir die notwendige
CEF- MalRnahme fur das Feldlarchenrevier wird im Studosten von Flurstk. 1849 eine ca.
1,67 ha grol3e Teilflache als Bluhflache angelegt.

Wenn zu den Starkstromleitungen und Ufergehdlzen 50 m Abstand eingehalten werden
verbleiben ca. 1,2 ha fur die CEF-Malinahme. Die Restflachen von 4.735 m2 werden als
Ersatzflache gerechnet.
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Entwicklungsziel CEF - MaRihahmen:

Diese Mal3nahmen werden im Rahmen einer 5 jahrigen Bachelorarbeit als 6kologische
Baubegleitung
Uberwacht und dokumentiert.

Mit 6kologischer Baubegleitung
Schaffung eines Feldlerchenlebensraums und Entwicklung geeigneter
Bewirtschaftungsmaf3nahmen fur den Zeitraum nach der 6kologischen Baubegleitung.

Strateqie:
1. Entzug moglichst vieler Nahrstoffe aus der Flache

In Zusammenarbeit mit der 6kologischen Baubegleitung, wird in den ersten 5
Jahren versucht, moglichst viele Nahrstoffe der Flache zu entziehen. Hierzu soll
im zeitigen Fruhjahr mit der Mahd begonnen werden. Hierbei missen
Rahmenbedingungen, wie Brutbeginn, Brutalitat, Befahrbarkeit und Witterung
berticksichtigt werden.

2. Schaffung vegetationsfreier Bereiche
Schaffung von Habitat Zonen fir die Feldlerche durch Oberbodenabtrag. Hierbei
werden 10 mal ca. 10m? Grasnarbe abgetragen. Die Schéltiefe betragt etwa 5
cm. Der Aushub muss aus der Flache abgefahren werden.

3. Bewirtschaftung der Flache im Rahmen einer feldlerchenorientierten Nutzung
Madglichst starker Nahrstoffentzug durch haufige Schnittnutzung unter
Aussparung der Feldlerchenstandorte. Ab August soll durch méglichst haufige
Schnittnutzung Die Aushagerung beschleunigt werden.

Nach dkologischer Baubegleitung:

Ziel:

Schaffung einer Flache zur Reproduktion von Feldlerchen unter Beriicksichtigung der
Erkenntnisse der 6kologischen Baubegleitung.
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Strategie:
Die Flache wird in zwei Bereiche mit unterschiedlichen Schnittzeitpunkten geteilt. Dies

beinhaltet den oberen, trockenen und braunerdehaltigen Teil und den unteren,
feuchteren gleyigen Teil. Von der 6kologischen Baubegleitung wird eine Karte mit der
geplanten Abgrenzung erstellt.

MaRnahmen:

1. Mahd der tiefergelegeneren, feuchteren Halfte der Flache soll ab der 4.
Maiwoche stattfinden.

2. Mahd der hohergelegenen trockeneren Flache soll ab der 3. Juniwoche
stattfinden

3. Mindestzeitversatz zwischen der Mahd der einzelnen Blocke muss 4 Wochen
betragen.

4. Der zweite Schnitt auf der jeweiligen Halfte soll 6 Wochen nach dem ersten
Schnitt ausgefuhrt werden.

5. Erarbeitete Werte durch die 6kologische Baubegleitung kdnnen von den aktuell
angenommenen Buchwerten abweichen und zu Verschiebung der Pflegetermine
fuhren.

6. Die Mahdgeschwindigkeit ist auf 6km/h zu beschrénken

Ab August kénnen die Schnitttermine frei gewahlt werden.

8. Nach Ende der Vegetationsperiode muss die Flache noch einmal vollstandig
geschnitten werden. (friihestens. Ab dritter Septemberwoche). Im Rahmen der
Okologischen Baubegleitung werden Erkenntnisse gewonnen, welcher
Schnittzeitpunkt sich als ideal erweist und der Mahdtermin sich verschiebt.

N

Grundsétze:

1. Die Flache darf ab dem 16.3. nicht mehr befahren werden, auRer zur Ernte oder
zur Bereinigung von angeschwemmtem Treibgut. Ein Abschleppen oder Walzen
ist ab dem 16.3. nicht mehr zul&ssig.

2. Auf der Flache besteht zuklnftig ein Verbot der Anwendung von
Pflanzenschutzmitteln und ein Verbot zur Diingung.

3. Die Anwendung von Praparaten der biologisch dynamischen Landwirtschaft ist
zulassig, sofern diese keine Dingewirkung erzeugen.

4. Eine Kalkung ist nur bei nachgewiesenem akutem Mangel zulassig.

Extensivgrinland, davon 1,2 ha als Feldlerchenausgleich (G213) 16.735 m2.

Zeitliche Umsetzung der CEF - MalRnahmen:

Die CEF-MalRnahmen sind vor Beginn der BaumalRnahmen im Erweiterungsbereich des
Bebauungsplans umzusetzen.

Der artenschutzrechtliche Ausgleich fur die drei weiteren Feldlerchenreviere wird erst
mit Bebau der Erweiterungsflachen im Stdosten hergestellt. Diese sind ebenfalls vor
Baubeginn umzusetzen und missen funktionsfahig sein. Die vorliegende saP verliert
nach 5 Jahren ihre Giltigkeit. Sollte der Zeitraum zwischen Stand des Gutachtens und
der Umsetzung langer als 5 Jahre betragen, ist gegebenenfalls eine neue spezielle
artenschutzrechtliche Prifung vorzulegen.
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6. Immissionsschutz

Zulassig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Gerausche die in den folgenden
Tabellen ,Emissionskontingente tags und nachts in dB(A)/m2 angegebenen
Emissionskontingente LEK nach DIN 45691:2006-12 ,Gerdauschkontingentierung*
weder tags (06.00 Uhr bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 Uhr bis 06.00 Uhr)
uberschreiten:

Emissionsflache Emissionskontingent [dB(A)/mZ2]
Flache innerhalb

S der Tag Nacht
Kontingentflache | (Lex,tags) (Lek,nachts)
[m?]

GE1 20.227 55 40

GE2 1.807 60 45

GE3 19.035 64 49

GE4 15.485 67 52

Die Prifung der planungsrechtlichen Zulassigkeit des Vorhabens erfolgt nach DIN
45691:2006-12, Abschnitt 5, wobei in den Gleichungen (6) und (7) fir Immissionsorte
im Richtungssektor k Legidurch ek + Lek zus k ZU €rsetzen ist.

Die Relevanzgrenze der Regelung in Abschnitt 5 Abs. 5 der DIN 45691:2006-12 ist
anzuwenden; sie wird nicht ausgeschlossen.

Erstreckt sich die Betriebsflache eines Vorhabens liber mehrere Teilflachen, so ist
dieses Vorhaben dann zulassig, wenn der sich ergebende Beurteilungspegel nicht
groler ist als die Summe der sich aus den Emissionskontingenten ergebenden
Immissionskontingente. Die Regelung zur Summation gemaf Abschnitt 5 DIN
45691:2006-12 findet Anwendung; sie wird nicht ausgeschlossen.

Mit dem Bauantrag ist ein qualifiziertes Sachverstandigengutachten zum Nachweis der
Einhaltung der schallschutztechnischen Festsetzungen des Bebauungsplanes ,Am
Schaarfeld” vorzulegen.

Gemald Art. 13 Abs. 2 BayBO mussen Gebaude einen ihrer Nutzung entsprechenden
Schallschutz haben. Gerausche, die von ortsfesten Einrichtungen in baulichen Anlagen
oder auf Baugrundstiicken ausgehen, sind so zu dammen, dass Gefahren oder
unzumutbare Bel&stigungen nicht entstehen.

Insofern Wohnnutzungen innerhalb der Gewerbeflachen realisiert werden sollen
(Betriebsleiter, Betriebsinhaber, Aufsichtsperson), sind (nach dem Stand der Technik)
Vorkehrungen zum Schallschutz auf Grundlage der DIN 4109:2018-01 zu treffen. Die
Einhaltung der Anforderungen der DIN 4109:2018-01 ist mit dem Bauantrag durch
geeignete Nachweise zu belegen.

Der geforderte Schallschutznachweis nach DIN 4109:2018-01 ist auf den Schutz gegen
Gewerbelarm (aus benachbarten Gewerbeflachen) nach TA Larm abzustellen.

Die Wohnnutzungen und SchallschutzmalRnahmen sind so anzuordnen, dass keine
durch die ausgeubte Wohnnutzung verursachte Beschradnkung der Nutzung
benachbarter Gewerbequartiere resultiert.
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Dies kann beispielsweise durch folgende Mal3hahmen erreicht werden, deren Wirkung
jedoch im Einzelfall beurteilt werden muss:

- Festverglasungen von Fenstern in Verbindung mit einer kontrollierten
Wohnraumluftung (vor allem fir Schlafraume und Kinderzimmer), die nur zu
Reinigungszwecken geodffnet werden dirfen;

- Vorgehangte Wintergarten, die nicht zum dauerhaften Aufenthalt genutzt werden
darfen;

- Prallscheiben vor den Fenstern;

- Orientierung von Raumen auf die larmabgewandte Seite (vor allem Schlafzimmer
und Kinderzimmer);

- Schalltechnisch guinstige Lage der Wohnung auf dem Betriebsgelande;

. BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (Art. 81 BayBO)

1. Gestaltung der Gebéaude und der AulRenanlagen

Hohe der baulichen Anlagen
Die Hohenlage der baulichen Anlagen ist im Einvernehmen mit der
Bauaufsichtsbehorde festzulegen. Die Hohenlage der Verkehrsflachen und die
Anforderungen an die Abwasserleitung sind dabei zu beachten. Dem Bauantrag sind
Schnitte beizufligen.

Nebenanlagen
Auf den nicht Gberbaubaren Grundsticksflachen sind Nebenanlagen im Sinne des § 14
BauNVO zulassig.

Einfriedungen
Einfriedungen der Grundstiicke sind bis zu einer H6he von max. 2 m zulassig.
Erdaufschittungen fur Larm- und Sichtschutzwaélle sind bis zu einer Hohe von 3 m
zulassig. Erdwaélle sind zu bepflanzen.

Dachformen
Im gesamten Geltungsbereich sind Satteldacher, Flachdacher oder Pultdacher mit einer
Dachneigung im

eingeschranktem Gewerbegebiet von 0-52°
im Gewerbegebiet von 0-30°

die Dacheindeckung fir Sattel-, Pult- und Flachdacher sind in den Farbtonen naturrot
oder rotbraun auszufiihren und kénnen mit den Materiealien Ziegel, Sandwichblech
oder Trapezblech erfolgen.

Bei Flachdachern wird ein begriintes Dach empfohlen.

Fassaden
Fur die Farbgestaltung der Wandflachen sind landschaftsbezogene Farbténe zu
verwenden, grelle Farben sind nicht zulassig. Holzverkleidungen sind zul&ssig
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2. Werbeanlagen

Werbeanlagen und beleuchtete Firmenschriftziige (aktiv oder passiv) durfen Oberkante
max. bis 3m Hohe (Erdgeschol3) angebracht werden. Zur freien Landschaft hin durfen
keine leuchtenden (aktiv oder passiv) Werbeanlagen errichtet werden.

. HINWEISE

1. Entwasserung
Die Abwasserbeseitigung erfolgt im Trennsystem. Schmutzwasser wird in den
bestehenden Mischwasserkanal eingeleitet.

Das Oberflachenwasser wird in einer Ruckhalteflache innerhalb des Geltungsbereichs
zurtckgehalten. Der Ablauf erfolgt iber den bestehenden Wegseitengraben.

Das erforderliche wasserrechtliche Genehmigungsverfahren wird im Rahmen der
ErschlieBungsplanung erstellt.

Der geplante Umgang mit Schmutz- und Oberflachenwasser ist nachweislich und
pruffahig in den Planantragsunterlagen einzutragen

2. Artenauswabhllisten, Heckenpflanzschema
Auswabhlliste: Hochstamme
(MindestgroRe: Laubb&ume Hochstamm 3xV, mDb, StU 16-18 cm)

Obstbaumhochstamm

Acer pseudoplatanus (Bergahorn)
Alnus glutinosa (Schwarzerle)
Betula pendula (Sandbirke)
Fraxinus excelsior (Gemeine Esche)
Juglans regia (NulZbaum)

Prunus avium (Vogelkirsche)
Quercus robur (Stiel-Eiche)

Sorbus aucuparia (Eberesche)

Tilia cordata (Winterlinde)

Pflanzschema flr 3-reihige Hecke
Pflanz-, Reihenabstand 1,5 m, Straucher 2 X V, H 60 - 150
(30 m Pflanzschema)

Ri Ca Co Ac Ro Cr Ri Co Co Li Sa Co Co Co Ri Cr Cr Ro Li
al be ma ca ca mo al av av vu ni sa sa av al mo mo ar vu

Pr Ca Ca Li Li Cr Cr Co So Li Co Co Ac Ac Ri Ri Cr Li Li
pa be be vu v mo mo av au vu sa sa ca ca al a mo vu wvu

Li Ca Ca Co Co Ro Co Sa Ri Ri Co Ac Cr Cr Ro Ca Ca Ri Sa
vu be be ma ma ar sa n al al av ca mo mo ca be be al ni
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Pflanzenliste:
(20 m) Ac ca Acer campestre 4 Stk Li vu Ligustrum vulgare 9 Stk
Cabe Carpinus betulus 7 Stk Pr paPrunus padus 2 Stk
Co av Corylus avellana 5 Stk Ri al Ribes alpinum 9 Stk
Coma Cornus mas 3 Stk Ro av Rosa arvensis 2 Stk
Co sa Cornus sanguinea 5 Stk Ro ca Rosa canina 2 Stk
Crmo  Crataegus monogyna 8 Stk Sa ni Sambucus nigra 3 Stk
So au Sorbus aucuparia 1 Stk

3. Anschluss an landwirtschaftliche Flachen

An den Grenzen des Bebauungsplanes ist hinsichtlich der Pflanzordnung der gesetzlich
vorgeschriebene Grenzabstand gegenuber landwirtschaftlichen Nutzflachen zu
beachten. Die ordnungsgemale Bewirtschaftung der benachbarten landwirtschaftlichen
Flachen ist uneingeschrankt zu dulden. Von landwirtschaftlichen Flachen ausgehende
Staub- und Geruchsimmissionen mussen geduldet werden.

4. Denkmalschutz

Fur Bodeneingriffe jeglicher Art im Bereich des Bebauungsplanes ist eine
denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 BayDSchG notwendig, die in einem
eigenstandigen Erlaubnisverfahren bei der zustandigen Unteren
Denkmalschutzbehérde zu beantragen ist. Die Zustimmung zu einer notwendigen
denkmalrechtlichen Erlaubnis nach Art. 7 Abs. 1 BayDSchG fur jegliche Bodeneingriffe
im Bereich des Bodendenkmals kann daher nur in Aussicht gestellt werden, sofern
vorab die bodendenkmalfachlich besonders sensiblen Teilflachen durch eine geeignete
Voruntersuchung eingegrenzt werden.

Die aufgefuhrte Pflicht zur Einholung einer denkmalrechtlichen Erlaubnis gem. Art. 7
BayDSchG gilt fir den gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes und ist im
Zuge der ErschlieBungsmaflnahmen durchzufuhren.

5. Versorgungsleitungen
Samtliche Versorgungsleitungen innerhalb des Geltungsbereiches sind unterirdisch zu
verlegen.

Bei der Durchfihrung von Baumpflanzungen in der Nahe von Versorgungsleitungen ist
darauf zu achten, dass die Ba&ume in mind. 2,50 m Entfernung von
Versorgungsleitungen gepflanzt werden. Sollte dieser Abstand unterschritten werden,
so sind SchutzmaflRnahmen der Anlage notwendig. (DIN 1998) ist einzuhalten. In allen
Stral3en bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Trassen mit einer
Leitungszone in einer Breite von ca. 0,3 m fur die Unterbringung der
Telekommunikationslinien der Telekom vorzusehen.

Sind im Geltungsbereich keine Gehwege geplant, wird ein Versorgungsstreifen von ca.
1,00 m von der Main-Donau-Netzgesellschaft empfohlen.

6. Hinweise zu DIN-Normen

Die in den Festsetzungen des Bebauungsplanes genannten DIN-Normen und weiteren
Regelwerke werden zusammen mit diesem Bebauungsplan wéahrend der tblichen
Offnungszeiten in der Bauverwaltung der Marktgemeinde Weiltingen, SchloRBweg 11,
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91744 Weiltingen zu jedermanns Einsicht bereitgehalten. Die betreffenden DIN-
Vorschriften sind auch archivmafig bei Deutschen Patent- und Markenamt hinterlegt.

. INKRAFTTRETEN

Die Anderung des Bebauungsplanes tritt gem. § 10 BauGB mit dem Tage der
Bekanntmachung in Kraft.

Mit Inkrafttreten der 1. Anderung treten die friiheren planungsrechtlichen Festsetzungen
innerhalb des Geltungsbereichs der Anderung auRer Kraft. Der verbleibende
Geltungsbereich der Ursprungsfassung bleibt von der Anderung unberihrt.

5 UNTERSUCHUNGSRELEVANTE SCHUTZGUTER UND IHRE
FUNKTIONEN

Schutzguter
LPflanzen und
Tiere"

Um die méglichen Auswirkungen des Bebauungsplanes auf den
Artenschutz zu prufen, wurde vom BURO FUR
ARTENSCHUTZGUTACHTEN ANSBACH, Markus Bachmann
HeideloffstraRe 28, 91522 Ansbach, Bearbeiterin: Alina Biermann
B.Eng. (FH) eine spezielle artenschutzrechtliche Prifung (saP)
erstellt.

Als Grundlage fur die Beurteilung wurde der Prifraum von April bis
Juni 2022 viermal begutachtet.

Folgende Inhalte wurden der saP von Alina Biermann / Markus
Bachmann Gibernommen:

Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV
der FFH-Richtlinie

Flora

Die Ermittlung des prufungsrelevanten Artenspektrums ist nach
Absprache mit der Unteren Naturschutzbehérde Ansbach nicht Teil
dieser Prifung. Es wurde keine Bestimmung der vom Vorhaben
betroffenen Pflanzenarten entsprechend der Anlage 3
“Ablaufschema zur Prifung des Artenschutzes”, Nrn. 1 - 3 (z. B.
Artenzahlen insgesamt, biotoptypische Gilden; besondere
Artenvorkommen; Grenzfélle der Berlcksichtigung von Spezies) mit
Bezug zu den Tabellen zur Ermittlung des zu prifenden
Artenspektrums nach Anlage 4, vorgenommen.

Saugetiere

Nach den natirlichen Verbreitungsgebieten der Saugetierarten des
Anhangs IV der FFH-Richtlinie und Auswertung der weiteren
Datengrundlagen sind in Weiltingen Vorkommen von
Fledermausen moglich.

Michael Schmidt Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt 91555 Feuchtwangen Hindenburgstr.11

Tel:09852/3939 Fax: 09852/4895, buero@schmidt-planung.com,



mailto:buero@schmidt-planung.com�

1. Anderung Bebauungsplan “Am Schaarfeld“, Gemeinde Weiltingen — Umweltbericht
15

Bekannt sind Nachweise des Grol3en Mausohrs, des Braunen
Langohrs, der Breitfligelfledermaus, der Fransenfledermaus sowie
der Wasserfledermaus in Weiltingen, Frankenhofen und Veitsweiler
(ASK 1990 -2007). Aufgrund ihrer Haufigkeit und
Anpassungsfahigkeit ist auch mit der Zwergfledermaus im
Ortsgebiet Weiltingen zu rechnen.

Potenzielle Fledermausquartiere kdnnen sich an den Hausern des
bestehenden Siedlungs- bzw. Gewerbebereichs befinden. Da dort
durch das Bauvorhaben nicht direkt eingegriffen wird, ist eine Beein-
trachtigung potenzieller Fortpflanzungs- und Ruhestatten von
Fledermé&usen nicht zu erwarten.

Jagende Fledermdause sind an den Gehdlzstrukturen im
Untersuchungsgebiet zu erwarten. Um Stérungen und Verluste von
jagenden Fledermausindividuen wahrend der Baumafl3hahmen zu
vermeiden, ist auf Nachtbaustellen in der Zeit von April bis Oktober
zu verzichten. Aul3erdem ist die Bestrahlung von Gehdolzstrukturen
bei der Beleuchtung des Gewerbegebiets zu vermeiden.

Fur weitere nach Anhang IV a) der FFH-Richtlinie geschitzten
Saugetierarten kommen im Untersuchungsgebiet keine geeigneten
Habitatstrukturen vor. Es werden keine artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestande erfullt.

Reptilien

Bei den Begehungen des Untersuchungsgebiets wurden keine
Individuen der Zauneidechse gefunden.

Fur weitere nach Anhang IV a) der FFH-Richtlinie geschitzten
Reptilienarten kommen im Untersuchungsgebiet keine geeigneten
Habitatstrukturen vor. Es werden keine artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestande erfullt.

Amphibien, Libellen, Kafer, Tagfalter und Weichtiere

Im Untersuchungsgebiet kommen keine geeigneten
Habitatstrukturen fir nach Anhang IV a) der FFH-Richtlinie
geschutzten Artengruppen Amphibien, Libellen, Kafer, Tagfalter und
Weichtiere vor. Es werden keine artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestande erfullt.

Vogel

Im Untersuchungsgebiet wurden bei den Begehungen die in Tabelle
3 aufgefuhrten Vogelarten nach-gewiesen.

Feldlerche, Wiesenschafstelze, Goldammer und Rebhuhn sind
als saP-relevant und dem Vorhaben gegentber empfindlich
einzustufen.

Kiebitz, Rauchschwalbe, Rotmilan und Wiesenweihe sind als
Durchzilgler bzw. Nahrungsgaste einzuordnen.
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Deren Fortpflanzungsstatten liegen aul3erhalb des
Untersuchungsgebiets und werden durch das Bauvorhaben nicht
beeintrachtigt.

Die anderen erfassten Arten werden als ,, Allerweltsarten®
eingestuft, bei denen aufgrund ihrer Haufigkeit und
Anpassungsfahigkeit davon ausgegangen werden kann, dass die
okologische Funktion ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestatten im
raumlichen Zusammenhang weiterhin erhalten bleibt bzw. sich der
Erhaltungszustand ihrer lokalen Population durch Stérung nicht
signifikant verschlechtert.

Eine potenzielle Betroffenheit der Nahrungsgaste und
LAllerweltsarten” durch das Bauvorhaben im Sinne des
Totungsverbots ist nicht auszuschlieRen. Dies gilt insbesondere bei
Einbau groRRer, spiegelnder Glasfronten.

Schutzgut
,Boden”

Das Planungsgebiet gehort zu den Talbereichen. Der geologische
Untergrund gehort zur Keuperformation der Frankenhdhe. Die Téaler
schneiden tonige Schichten des Berggipses unter dem
Blasensandstein an, sogenannte Estheridenschichten. Sie bilden die
flach auslaufenden Unterhange und zahlreichen flach-inselartigen
Erhebungen des Warnitztals und der kleineren Flusstéler.
Stellenweise werden sie von quartaren Lehmdecken bedeckt.
Braunerden befinden sich in den mehr oder weniger ebenen
Abschnitten. Die Talfullungen werden ausschlief3lich als Grinland
genutzt.

Die Grenze Estherienschichten/Talftllungen entspricht ungefahr der
Acker/Grunlandgrenze.

Schutzgut
~Wasser"

Die Flache der geplanten Erweiterung wird derzeit landwirtschaftlich
genutzt.

Es besteht keine Bodenversiegelung im Erweiterungsbereich.

Im Geltungsbereich befinden sich keine Gewasser.

Durch den geringen Niederschlag und das Fehlen hohlraumreicher
unterirdischer Speicherraume ist das naturliche Dargebot an Grund-
und Oberflachenwasser im Naturraum gering.

Schutzgut ,Klima*“

Das Untersuchungsgebiet liegt im Ubergangsbereich zwischen
ozeanischem und kontinentalem Klimabereich, allerdings sind die
kontinentalen Klimamerkmale vorherrschend. Die Niederschlage
bewegen sich im gesamten Gebiet zwischen 685 und 815, und
liegen damit unter dem Landesdurchschnitt von 925 mm jahrlich.
Von den mittleren Jahrestemperaturen her betrachtet gehort das
Planungsgebiet mit Temperaturen zwischen 7,4° und 7,6° C zu den
kihleren der Region (sonst 8,0° bis 8,3° C).
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Sowohl die mittleren Temperaturen im Juli mit 16, 4° bis 16, 8° C
als auch die Januar-Hochstwerte von 0,7 ° bis 0,9° C unterstreichen,
dass das Planungsgebiet zu den frischeren Teilen der Region zahlt.
Winde wehen Uberwiegend aus studwestlicher und westlicher
Richtung.

Schutzgut Das Planungsgebiet befindet sich im Osten des Ortes Weiltingen,
.Landschaft” angrenzend an die Bebauung.
Das bestehende Gewerbegebiet ,Am Schaarfeld” soll nach
Nordosten um eine Flache von ca. 1,8 ha vergrof3ert im Osten um
1,1 ha verkleinert werden.
Die ebene Erweiterungsflache wird derzeit landwirtschaftlich als
Acker genutzt.
Westlich und sudlich grenzt der guiltige Bebauungsplan an, dstlich
und nordlich grenzt landwirtschaftliche Nutzflache an.
Ca. 160 bis 220 m nordlich der geplanten Erweiterung liegt
Wohnbebauung.
Durch die bestehende Nutzung als Acker, das bestehende
Gewerbegebiet und den Ortsrand ist die umliegende Landschaft
bereits gestort.
Schutzgut Die naturlichen Standortbedingungen und
.Biologische Lebensgemeinschaften sind durch anthropogene Einfllisse stark
Vielfalt* verandert.
Schutzgut Die landwirtschaftlichen Verkehrsanbindungen werden mit der
.Mensch* Planung nicht beeintrachtigt.

Schutzgut ,, Sach-
und Kulturguter*

Es befinden sich keine Natur- oder Denkmalschutzgebiete im
Erweiterungsbereich.

Mehrere Bodendenkmaler sind im Umgriff des Planungsgebietes
kartiert, im Erweiterungsbereich sind bisher keine bekannt.

Fur Bodeneingriffe jeglicher Art im Bereich des Bebauungsplanes ist
eine denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 BayDSchG
notwendig, die in einem eigenstandigen Erlaubnisverfahren bei der
zustandigen Unteren Denkmalschutzbehdrde zu beantragen ist

Schutzgut
~Wechsel-
beziehungen®

Die Wechselwirkungen der Schutzguter sind durch die
vorhandenen und angrenzenden Nutzungen bereits sehr stark
Uberpréagt. Die naturlichen Standortbedingungen und
Lebensgemeinschaften sind durch anthropogene Einfllisse stark
verandert.
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6 SCHON- UND SCHUTZFLACHEN
6.1 BAYERISCHE BIOTOPKARTIERUNG

Im Geltungsbereich und im Umkreis von mind. 500 m liegen keine in der Bayerischen
Biotopkartierung kartierten Biotopflachen.

Geschutzte Flachen im Sinne des Bayerischen Naturschutzgesetzes sind nicht
betroffen.

6.2 BODENDENKMALER

Bodendenkmaler sind im Planungsgebiet bisher nicht bekannt.

Mehrere Bodendenkmaler sind im Umgriff des Planungsgebietes kartiert, im
Erweiterungsbereich sind bisher keine bekannt.

Fur Bodeneingriffe jeglicher Art im Bereich des Bebauungsplanes ist eine
denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 BayDSchG notwendig, die in einem
eigenstandigen Erlaubnisverfahren bei der zustandigen Unteren
Denkmalschutzbehérde zu beantragen ist.

7 ENTWICKLUNGSPROGNOSE DER UMWELT BEI DURCHFUHRUNG UND
BEI NICHTDURCHFUHRUNG DER PLANUNG

Schutzguter Bei Durchfuhrung:
.Pflanzen und Baubedingte Wirkfaktoren/ Wirkprozesse
Tiere" Baubedingte Wirkfaktoren sind Uberwiegend zeitlich begrenzte

Wirkfaktoren, die wahrend der Bauphase verursacht werden.
Baubedingte Wirkungen ergeben sich aus der unmittelbaren
Bautatigkeit. Bei diesem Vorhaben scheinen folgende Faktoren
relevant:
- Stérung, Verletzung und T6tung von am Boden britenden
Vogeln und Zerstérung derer Nester durch BaufeldrAumung
und sonstiger Bautatigkeiten innerhalb der Vogelbrutzeit,

- Stérung der Tiere durch Emissionen im Baubetrieb: Larm,
Abgas, Staub, Erschitterungen und optische Reize,

- qualitativer und quantitativer Verlust von Vegetations- und
Freiflachen durch voribergehende Flacheninanspruchnahme
durch Baustelleneinrichtungen,

- Storung, Verletzung und Tétung von jagenden
Fledermé&usen bei Bauarbeiten in den Nacht- und
Dammerungszeiten,

- Storung, Verletzung und Tétung von Zauneidechsen oder
derer Gelege in der Uberwinterungs- bzw. Fortpflanzungszeit
durch Baufeldraumung und andere Bautatigkeiten,

Fallenwirkung fur Kleintiere durch offene Baugruben.
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Anlagenbedingte Wirkfaktoren/ Wirkprozesse

Anlagebedingte Wirkfaktoren sind die dauerhaften, von den

baulichen Anlagen verursachten Beeintrachtigungen.

Anlagebedingte Wirkungen ergeben sich aus den dauerhaften

(neuen) Anlagen. Bei diesem Vorhaben scheinen folgende

Faktoren relevant:

- dauerhafter Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten fir

Feldvogel durch Umnutzung und Uberbauung von
Freiflachen,

- dauerhafter Verlust von Insektenhabitat und damit Verlust
von Nahrungshabitat flr zahlreiche Tierarten durch
Umnutzung und Uberbauung,

- Kollisionsrisiko durch grol3e Glasfronten an Gebauden,

- dauerhafter Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten fir
Zauneidechsen durch Umnutzung und Uberbauung von
lickigen Altgras- und Brachebereichen,

- Fallenwirkung fur Kleintiere von Lichtschachten, Gullideckeln
und Ahnlichem,

- Zerschneidung des Lebensraums durch durchgangige
Bordsteine, Zaune und Ahnliches.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren/ Wirkprozesse
Betriebsbedingte Wirkfaktoren sind die mit dem Betrieb
verbundenen Wirkungen. Bei diesem Vorhaben spielen folgende
Faktoren eine Rolle:
- Beeintrachtigung von Tieren durch Emissionen wie Larm,
Licht, Abgas, Schadstoffe, Staub, Erschitterungen und
optische Reize (Anwesenheit von Menschen),

- Insektenverluste an Beleuchtung und damit Verlust der
Nahrungsgrundlage fur zahlreiche Tierarten.

Bei Nichtdurchfiihrung:
Die Flache der geplanten Erweiterung des Gewerbegebietes wird
als Acker intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Schutzgut
.Boden*

Bei Durchfihrung:

Der Boden verliert in Teilen seine Funktionen im Naturhaushalt
(Lebensraumfunktion, Puffer- bzw. Filterfunktion etc.), eine
naturliche Bodenentwicklung wird teilweise unterbunden.
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Durch die Reduzierung des Geltungsbereiches im Osten um 1,1 ha
Bauflache bleibt die offene Ackerflache erhalten.

Bei Nichtdurchfiihrung:

Die Flache der geplanten Erweiterung des Gewerbegebietes wird
als Acker intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Die Gewerbeflache im Osten bleibt als potentielle Bauflache
erhalten.

Schutzgut Bei Durchfuhrung:

~Wasser" Auf den versiegelten Flachen kann eine Versickerung des
anfallenden Niederschlagswassers nicht mehr stattfinden. Das
unbelastete Oberflachenwasser wird in einen aufgeweiteten Graben
geleitet und von dort zeitverzégert abgeleitet.
Durch die Reduzierung des Geltungsbereiches im Osten um 1,1 ha
Bauflache bleibt die Versickerungsfahigkeit auf der Ackerflache
erhalten.
Bei Nichtdurchfiihrung:
Die Flache der geplanten Erweiterung des Gewerbegebietes wird
als Acker intensiv landwirtschaftlich genutzt.
Die Gewerbeflache im Osten bleibt als potentielle Bauflache
erhalten.

Schutzgut Bei Durchfuhrung:

~Klima“ Das Schutzgut ,Klima“ wird durch die Planung nur kleinrAumig, im
Gebiet verandert.
Bei Nichtdurchfihrung:
Die Flache der geplanten Erweiterung des Gewerbegebietes wird
als Acker intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Schutzgut Bei Durchfuhrung:

.Landschaft” Durch die bestehende Nutzung als Acker und das angrenzende

Gewerbegebiet und die Wohnbebauungist die umliegende
Landschaft bereits gestért. Durch die Bebauung im Norden und
Westen ist die Erweiterungsflache zudem gut abgeschirmt.

Im Suden der Erweiterungsflache liegen Bauflachen des
rechtskraftigen Bebauungsplanes.

Die zusatzliche negative Beeintrachtigung des Landschaftsbildes, in
dem sich das Planungsgebiet befindet, ist als eher gering
einzustufen.

Durch die Reduzierung des Geltungsbereiches im Osten um 1,1 ha
Bauflache, die nach drei Seiten an die offene Landschaft angrenzt
wird der Eingriff in die Landschaft verringert.
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Das Plangebiet beeintrachtigt keine exponierten, kulturhistorisch
wertvollen bzw. landschaftspragenden Elemente, mal3gebliche
Erholungsrdume sind nicht betroffen.

Begriinungsmafinahmen im 6stlichen Randbereich sollen das
Gewerbegebiet nach Osten optisch begrenzen.

Bei Nichtdurchfihrung:

Die Flache der geplanten Erweiterung des Gewerbegebietes wird
als Acker intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Die Gewerbeflache im Osten bleibt als potentielle Bauflache
erhalten.

Schutzgut Bei Durchfihrunag:

.Biologische Durch die Erweiterung des Gewerbegebietes mit einer GRZ von 0,8

Vielfalt" entstehen Siedlungsflachen mit einem hohen Verdichtungsgrad.
Durch die Reduzierung des Geltungsbereiches im Osten um 1,1
ha Bauflache mit GRZ 0,8 wird Flache nicht versiegelt , sondern
als Ackerflache erhalten.
Bei Nichtdurchfihrung:
Die Flache der geplanten Erweiterung des Gewerbegebietes wird
als Acker intensiv landwirtschaftlich genutzt.
Die Gewerbeflache im Osten bleibt als potentielle Bauflache
erhalten.

Schutzgut Bei Durchfuhrung:

~.Mensch* Die ErschlieBung des Planungsgebietes erfolgt tiber bestehende
Stral3en. Das Verkehrsaufkommen und damit verbundene
Emissionen werden nicht erheblich gesteigert.
Vorhandene Wegeverbindungen bleiben bestehen.
Imissionen aus der ordnungsgemal3en landwirtschaftlichen
Nutzung sind zu dulden.
Bei Nichtdurchfiihrung:
Die Flache der geplanten Erweiterung des Gewerbegebietes wird
als Acker intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Schutzgut ,, Bei Durchfihrunag:

Sach- und Fur Bodeneingriffe jeglicher Art im Bereich des Bebauungsplanes

Kulturguter*

ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 BayDSchG
notwendig, die in einem eigenstandigen Erlaubnisverfahren bei der
zustandigen Unteren Denkmalschutzbehdrde zu beantragen ist
Eventuelle Bodendenkmaler, die aufgefunden werden, werden
sachgerecht dokumentiert und geborgen.
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Schutzgut
~Wechsel-
beziehungen®

Bei Durchfuhrunag:

Obwohl im direkten Eingriffsbereich keine Gewéasser und keine von
Amphibien bevorzugten Landhabitate vorhanden sind, kann ein
regelmafdiges Durchwandern auch durch Individuen streng
geschutzter Arten nicht ausgeschlossen werden.

Durch die Reduzierung des nach Osten ragenden
Geltungsbereiches um 1,1 ha Bauflache wird Bebauung und

damit mdgliche Stérung von Wechselbeziehungen verhindert.

Die Gefahr von projektbedingt entstehenden anlagen- und
betriebsbedingten Individuenverlusten kann durch
Vermeidungsmal3nahmen auf das Niveau des allgemeinen
Lebensrisikos minimiert werden.

Bei Nichtdurchfihrung:

Die Flache der geplanten Erweiterung des Gewerbegebietes wird
als Acker intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Die Gewerbeflache im Osten bleibt als potentielle Bauflache
erhalten.

8 BESCHREIBUNG DER UMWELTRELEVANTEN MASSNAHMEN ZUR
VERMEIDUNG, VERRINGERUNG UND ZUM AUSGLEICH NACHHALTIGER
AUSWIRKUNGEN

Schutzguter
.Pflanzen und
Tiere"

4.1 Mal3inahmen zur Vermeidung und Minderung

Die Ermittlung der Verbotstatbestdande gemal § 44 Abs. 1i.V.m.
Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berucksichtigung folgender
Vermeidungsmal3nahmen. Diese sind daher unbedingt einzuhalten:

- MO1: Um Stérungen und Verluste von britenden Vdgeln zu
vermeiden, durfen innerhalb der Schutzzeiten fur Brutvogel
(1. Méarz bis 30. September) keine Gehdlzentfernungen
stattfinden.

- MO02: Vor und wahrend der Bauphase muss in den Monaten
Méarz bis Juni eine Vergramung der Feldlerche und der
Schafstelze erfolgen. Damit ist sicherzustellen, dass die
Vogel den Bereich der Bauflache nicht als Brutrevier
besiedeln. Im Rahmen der aktiven Vergramung mussen
Stangen mit daran befestigten Absperrbandern innerhalb der
eingriffsrelevanten Flache aufgestellt werden. Die Stangen
sind in regelmaRigen Abstanden von etwa 25 m aufzustellen
und mussen eine Hohe von zwei Meter Gber
Gelandeoberflache aufweisen. Die Absperrbdnder missen
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ein bis zwei Meter lang sein.

- MO03: Vor Beginn der Bauarbeiten und wahrend der
Bauphase muss in den Monaten Méarz bis Ende August eine
Vergramung des Rebhuhns erfolgen. Damit ist
sicherzustellen, dass die Végel den Bereich der Bauflache
nicht als Brutrevier besiedeln. Im Rahmen dessen muss der
Bewuchs im gesamten Vorhabensgebiet wahrend dieses
Zeitraums durchgehend sehr niedrig gehalten werden.

- MO04: Die Altgrasstreifen mit Gehdlzen im Nordosten des
Vorhabensgebiets sind als Vogelbruthabitat zu erhalten. Eine
Storung und Beeintrachtigung der Brutvogel ist dort zu
vermeiden. Dazu durfen die genannten Altgrasstreifen bei
den Bauarbeiten weder befahren, noch dirfen hier
Baumaterialien gelagert werden. Um dies sicherzustellen,
sind ortsfeste Bauz&une zu installieren.

- MO5: Die Feldwege im Untersuchungsgebiet dirfen als
Nahrungshabitat und zur Aufnahme von Magensteinen nicht
versiegelt und auch nicht weiter aufgeschottert werden.

- MO06: Um temporaren Lebensraumverlust und
Beeintrachtigungen von Offenlandarten zu vermeiden, ist die
Planung des Baugebietes so flachensparend wie méglich
durchzufiihren. Nicht unmittelbar fir das Baugebiet benétigte
Flachen durfen wahrend der Baumafnahmen nicht befahren,
umgestaltet oder umgelagert werden.

- MO7: Werden bei den geplanten Gebauden grol3e
Glasfronten eingebaut, ist die Fallenwirkung der Glasflachen
mittels Mattierung, Musterung, Aul3enjalousien oder
anflughemmender Bepflanzung in geeigneter H6he zu
verringern. Als Hilfestellung sind die fachlichen Erkenntnisse
zur Wirksamkeit dieser Vermeidungsmaf3nahmen zu
berticksichtigen (Bericht zum Vogel-schutz 53/54, 2017).

- MO08: Um Stoérungen und Verluste von jagenden
Fledermausindividuen durch BaumalRnahmen zu vermeiden,
ist auf Nachtbaustellen in der Zeit von April bis Oktober zu
verzichten.

- MO09: Um eine Bestrahlung von Flugrouten oder
Jagdgebieten der Fledermé&use zu verhindern sowie die
Insektenfauna zu schiitzen, sind folgende Punkte beziglich
der Gelandebeleuchtung zu beachten:

- Der Beleuchtung des Gelédndes muss eine eindeutige
Notwendigkeit zu Grunde liegen. Beleuchtung als Dekoration
oder zu Werbezwecken im Aul3enbereich ist zu unterlassen.

- Die Lichtintensitat der geplanten Beleuchtung muss
situationsangepasst angemessen sein. Abseits der
StolRzeiten kann die Beleuchtungsintensitat oftmals
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vermindert werden. Im urbanen Raum betragt die maximale
Leuchtdichte fur Flachen unter 10m2 50-100cd/m2, fur
Flachen tber 10m2 2-5cd/m2. In fur den Arten- und
Biotopschutz besonders wertvollen Gebieten soll eine
maximale Leuchtdichte von 1-2cd/m2 eingeplant werden.

- Die Beleuchtung muss zielgerichtet gelenkt werden. Die
Bestrahlung von Gehdlzstrukturen ist zu vermeiden. Die
Leuchten sind nach oben abzuschirmen und nach unten
auszurichten, damit der Raum horizontal und oberhalb
madglichst nicht angestrahlt wird. Die Leuchten-hdhe ist am
tatsachlichen Bedarf auszurichten: Anzustreben ist eine
maoglichst tiefe Anbringung, da diese weniger Streulicht
verursacht.

- Die Beleuchtungsdauer muss am tatsachlichen Bedarf
angepasst werden. Dies kann entweder mit
Bewegungsmeldern oder mit Hilfe von Zeitschaltuhren
erreicht werden. Nachtliche Abschaltungen zwischen 23:00-
05:00 Uhr empfehlen sich. Auch eine Teilabschaltung mit
Hilfe von Dimmung ist innerhalb der weniger stark genutzten
Zeitintervalle ist vorstellbar.

- Um die Blend- und Lockwirkung fur andere Organismen zu
reduzieren, ist die Lichtfarbe an das Sehspektrum des
Menschen anzupassen. Optimal ist hier eine neutral- bis
warmweil3e Farbtemperatur von 2400 K bis max. 3000 K.

- M10: Um Stoérungen des Rebhuhns im Nordwesten des
Untersuchungsgebiets zu vermeiden, sind die Zufahrtswege
wahrend der Bauphase ausschlief3lich von der Einfahrt des
bestehenden Gewerbegebiets (,Am Schaarfeld”) her
anzulegen.

- M12: Um eine Stérung des Rebhuhns durch
betriebsbedingte Emissionen wie Larm, Licht, Abgas und
Schadstoffe (Anwesenheit von Menschen) zu vermeiden, ist
am norddstlichen Rand des Vorhabensgebietes eine
zweireihige Hecke als Puffer anzulegen. Bei der Auswahl der
Straucher sind heimische Arten auszuwahlen.

4.2 CEF-MalRBnahmen

CEF-MafZnahmen sind Mal3hahmen zur Sicherung der
kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (= vorgezogene
Ausgleichs-Malinahmen) i.S.v. 844 Abs. 5 Satz 2 und 3 BNatSchG.
Sie sollen betroffene Lebensraume und Arten in einen Zustand
versetzen, der es den Populationen ermdglicht, einen geplanten
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Eingriff schadlos zu verkraften. Diese missen rechtzeitig, also vor
Beginn der Baumal3inahmen, umgesetzt werden, um ihre
Wirksamkeit bereits vor dem Eingriff zu garantieren.

Der notwendige Ersatz fur das Feldlerchenrevier erfolgt auf Flurstk
1849 in der Gemarkung Veitsweiler. Die Flache liegt maximal 1.100
m sudwestlich vom Geltungsbereich.

Das Flurstk. 1849 wird derzeit als Wirtschaftswiese intensiv
landwirtschaftlich genutzt.

Private Flachen

20 % der jeweiligen Grundstticke sind als Grunflachen auszubilden.
Die begriinten Flachen sind mindestens zur Halfte mit
standortgerechten, heimischen Strauchern und Baumen zu
bepflanzen.

Je 6 Pkw — Stellplatze bzw. 3 Lkw —Stellplatze ist ein
Laubbaumhochstamm im Bereich der Stellplatze zu pflanzen.

Dem Bauantrag ist ein Freiflachengestaltungsplan beizufiigen. In
ihm mussen Aussagen Uber die beabsichtigte Erschliel3ung,
Stellplatzordnung, Versiegelungsumfang und -material, Bestand
von Geholzen und vorgesehen PflanzmalRnahmen enthalten sein.

Offentliche Flachen

Eingrinung des Planungsgebietes
Die Erweiterung des Gewerbegebietes und die neue Grenze nach
der Reduzierung werden nach Osten zur freien Landschaft hin mit
einer dreireihigen Hecke eingegrunt.

Schutzgut
.Boden*

Der Boden stellt die Lebensgrundlage fir Menschen, Tiere und
Pflanzen dar und ist als solcher zu erhalten. Im Naturhaushalt
fungiert er als Speicher von Niederschlagswasser und als Puffer-
und Filtersystem gegentuber Schadstoffen. Um diese Funktionen so
weit wie moglich zu erhalten, ist die im Planungsraum zu
erwartende Bodenversiegelung auf das ndtige Minimum zu
reduzieren. Deshalb sind Stellplatze und Lagerflachen
wasserdurchlassig zu gestalten.

Schutzgut
~Wasser"

Wahrend der BaumalRnahme und des Betriebes ist der
Grundwasser- und Bodenschutz zu gewéabhrleisten.

Das anfallende Schmutzwasser wird im Trennsystem zur
Klaranlage geleitet.
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Auf den versiegelten Flachen kann eine Versickerung des
anfallenden Niederschlagswassers nicht mehr stattfinden. Das
unbelastete Oberflachenwasser wird in einen aufgeweiteten Graben
geleitet und von dort zeitverzogert abgeleitet.

Durch die Anlage der Regenriickhaltemalinahme kann der Eingriff
in das Schutzgut Wasser zum Teil vor Ort ausgeglichen werden.

Schutzgut ,Klima*“

Um das Aufheizen von Freiflachen moglichst zu reduzieren wird die
Bodenversiegelung auf das nétige Minimum reduziert.
- Stellplatze und Lagerflachen sind wasserdurchlassig zu
gestalten.

Schutzgut
.Landschaft"

Eingrinung des Planungsgebietes

Das Gewerbegebiet wird nach mehreren Richtungen zur freien
Landschaft hin eingegrint. Entlang der KreisstraRe AN 47 wird eine
Baumreihe aus 6 heimischen Linden (Sommerlinde, Winterlinde,
Pflanzqualitat: Hochstamm 3XV, StU 16 — 18 cm) gepflanzt.
Sichtdreiecke sind freizuhalten.

Die gesamten Randflachen werden mit dreireihigen Hecken
entsprechend Pflanzschema und einzelnen Baumen bepflanzt.

Die direkt an die Bebauung von Weiltingen angrenzenden
Randflachen werden nicht bepflanzt.

In einem Teil der Randbereiche wird das anfallende
Oberflachenwasser in Gelandemulden gesammelt.

Schutzgut
.Biologische
Vielfalt”

Keine MaRnhahmen

Schutzgut
.Mensch*

Mit dem Bauantrag ist ein qualifiziertes Sachverstandigengutachten
zum Nachweis der Einhaltung der schallschutztechnischen
Festsetzungen des Bebauungsplanes ,Am Schaarfeld” vorzulegen.

Gemal Art. 13 Abs. 2 BayBO mussen Gebaude einen ihrer
Nutzung entsprechenden Schallschutz haben. Gerédusche, die von
ortsfesten Einrichtungen in baulichen Anlagen oder auf
Baugrundstiicken ausgehen, sind so zu dammen, dass Gefahren
oder unzumutbare Belastigungen nicht entstehen.

Insofern Wohnnutzungen innerhalb der Gewerbeflachen realisiert
werden sollen (Betriebsleiter, Betriebsinhaber, Aufsichtsperson),
sind (nach dem Stand der Technik) Vorkehrungen zum
Schallschutz auf Grundlage der DIN 4109:2018-01 zu treffen. Die
Einhaltung der Anforderungen der DIN 4109:2018-01 ist mit dem
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Bauantrag durch geeignete Nachweise zu belegen.

Der geforderte Schallschutznachweis nach DIN 4109:2018-01 ist
auf den Schutz gegen Gewerbelarm (aus benachbarten
Gewerbeflachen) nach TA Larm abzustellen.

Schutzgut ,, Fur Bodeneingriffe jeglicher Art im Bereich des Bebauungsplanes
Sach- und ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 BayDSchG
Kulturglter* notwendig, die in einem eigenstandigen Erlaubnisverfahren bei der

zustandigen Unteren Denkmalschutzbehdrde zu beantragen ist
Eventuelle Bodendenkmaler, die aufgefunden werden, werden
sachgerecht dokumentiert und geborgen.

Schutzgut Keine Mal3nahmen
~Wechsel-
beziehungen”

9 ANDERWEITIGE LOSUNGSMOGLICHKEITEN, AUSWAHLGRUNDE

Bei der 1. Anderung des Bebauungsplanes ,Am Schaarfeld” soll eine Teilflache von
1,1 ha, die derzeit nicht verflgbar ist aus dem Geltungsbereich genommen werden. Um
weiterhin die Gewerbeflachen anbieten soll eine direkt angrenzende Ackerflache von
1,8 ha als Gewerbeflache ausgewiesen werden.

Der gewahlte Standort ist durch die angrenzenden Stral3en gut erschlossen. Ver- und
Entsorgung sind durch das angrenzende Gewerbegebiet gesichert bzw. leicht zu
erweitern. Aufgrund der bestehenden Belastungen (Ortsrand, Gewerbegebiet,
Ackernutzung) ist der gewahlte Standort fiir den notwendigen Eingriff auch aus Sicht
des Natur und Landschaftsschutzes grundsatzlich als geeignet zu bewerten. Die
grunordnerischen Festsetzungen verringern den Eingriff und die festgesetzten
Ausgleichs- und Ersatzflachen bzw. —mal3nahmen schaffen einen angemessenen
Ausgleich vor Ort.

10 VERWENDETE VERFAHREN, SCHWIERIGKEITEN

Die Ermittlung des Ausgleichsflachenbedarfs gem. § 1a BauGB erfolgt nach dem
Bayerischem Leitfaden zur Eingriffsregelung in der Bauleitplanung, herausgegeben vom
Bayerischen Staatsministerium fur Landesentwicklung und Umweltfragen.

11 UVP BEDARF

Da innerhalb des Planungsgebietes weniger als 100.000 m? Grundflache Gberbaut
werden konnen und der Standort aus naturschutzfachlicher Sicht als gering bedeutend
bewertet werden kann ist zum derzeitigen Zeitpunkt eine Umweltvertraglichkeitsprifung
nicht erforderlich.
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12 ABWAGUNG

Da die Gemeinde Weiltingen gut erschlossener Gewerbeflachen bedarf, um vor Ort
dringend bendtigte Arbeitsplatze zu schaffen kann ein Eingriff grundsatzlich nicht
vermieden werden. Die Bedeutung des Planungsgebietes ist aufgrund der bestehenden
Nutzungen und Belastungen (Ortsrand, Bestehende Betriebe, Ackernutzung) fir den
Naturhaushalt und das Landschaftsbild als eher gering zu bewerten. Deshalb ist der
gewahlte Standort fir den notwendigen Eingriff auch aus Sicht der Natur und
Landschaftsschutzes grundsatzlich als geeignet zu bewerten. Die grinordnerischen
Festsetzungen verringern den Eingriff und die festgesetzten Ausgleichs- und
Ersatzmalinahmen schaffen einen angemessenen Ausgleich vor Ort.

Aufgestellt: Weiltingen, den

1. BUrgermeister

Michael Schmidt Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt 91555 Feuchtwangen Hindenburgstr.11
Tel:09852/3939 Fax: 09852/4895, buero@schmidt-planung.com,



mailto:buero@schmidt-planung.com�

	1 PLANUNGSANLASS
	2 PLANUNGSRECHTLICHE VORAUSSETZUNGEN 
	3 LAGE UND BESTANDBESCHREIBUNG
	4 FESTSETZUNGEN
	6 SCHON- UND SCHUTZFLÄCHEN
	6.1 BAYERISCHE BIOTOPKARTIERUNG
	6.2 BODENDENKMÄLER

	7 ENTWICKLUNGSPROGNOSE DER UMWELT BEI DURCHFÜHRUNG UND BEI NICHTDURCHFÜHRUNG DER PLANUNG
	8 BESCHREIBUNG DER UMWELTRELEVANTEN MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERRINGERUNG UND ZUM AUSGLEICH NACHHALTIGER AUSWIRKUNGEN
	9 ANDERWEITIGE LÖSUNGSMÖGLICHKEITEN, AUSWAHLGRÜNDE
	10 VERWENDETE VERFAHREN, SCHWIERIGKEITEN
	11 UVP BEDARF
	12  ABWÄGUNG

